




Anlage 2 - Stellungnahme Beirat 
 
 
Begründung des Beiratsvotums, die Grabstätte von Heinrich Pera auf dem 
Laurentiusfriedhof als Ehrengrabstätte der Stadt Halle (Saale) anzuerkennen: 

 
Heinrich Pera wurde am 3.Juli 1938 in Magdeburg geboren. 1957 begann er am katholischen 
Priesterseminar in Erfurt ein Theologiestudium. 

 
Wegen einer schwerwiegenden Augenerkrankung wurde er ab 1959 im Kölner Universitätsklinikum 
behandelt. In dieser Zeit nahm er ein Medizinstudium auf und war auch als Krankenpfleger tätig. Kurz vor 
dem Mauerbau 1961 kehrte er in die DDR zurück und setzte sein Theologiestudium zunächst in Erfurt, 
später im Priesterseminar auf der Huysburg fort. Nach der Priesterweihe 1966 in Magdeburg erhielt er eine 
Vikariatsstelle in Merseburg, wo er parallel zu seiner seelsorgerischen Arbeit den Fachschulabschluss als 
Pfleger erwarb. 

 
Angeregt durch Bücher der Ärztin Elisabeth Kübler-Ross, kam er 1969 mit der polnischen Hospizgruppe in 
Krakow in Kontakt, von der aus sich eine Verbindung zur „Mutter der Hospizidee“, der Engländerin Cicely 
Saunders, entwickelte. Fortan widmete er sich als Klinikseelsorger in Halle der besonderen Betreuung von 
Menschen in schwierigen Lebenssituationen. 

 
1978 konnte er im Schutzraum Kirche am St.Elisabeth-Krankenhaus die Krisenberatungsstelle „Zeit-Oase“ 
gründen, was in den nächsten Jahren eine Überwachung durch die Staatssicherheit zur Folge hatte. 

 
Der aus Meiningen stammende anglikanische Geistliche Paul Oestreicher ermöglichte Heinrich Pera im 
Jahr 1985 an vier englischen Hospizen zu hospitieren. 
 
Nach seiner Rückkehr nach Halle begann er mit einem multidisziplinären Team aus Krankenschwestern, 
Ärzten, Sozialarbeitern und Seelsorgern einen ambulanten Hospizdienst aufzubauen, Ziel war es, mit 
pflegerischen, medizinischen und sozialen Angeboten Menschen zu unterstützen, deren Wunsch es war, 
zu Hause sterben zu können, also eine Hausbetreuung für Sterbende aufzubauen. Er verfasste einen 
Hospiz-Leitfaden, der zwar in polnischer Sprache erschien, nicht aber in der DDR. Den DDR-
Verantwortlichen galt die Hospizidee als subversiv. 

 
Unter Leitung von Heinrich Pera fand im September 1989 der erste Hospizkongreß der DDR in Halle mit 
ca. 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmern und Beiträgen aus Großbritannien und der Bundesrepublik 
Deutschland statt. 

 
Der 23. Juni 1991 war der Gründungstag des Vereins „Hallesche Hospiz-Hausbetreuung e.V.“. Der 
Anspruch des Vereins war Begleitung und Betreuung unheilbar Kranker und Sterbender und deren 
Angehöriger unter Leitung fachkundiger Personen. 

 
Es folgten die Eröffnung des Tageshospizes in Halle, des ersten in Deutschland überhaupt, am 13. Mai 
1993 und im Dezember 1996 die Einrichtung einer stationären Hospizabteilung am St. Elisabeth 
Krankenhaus. Zusammen mit Rudolf Stinemeier wurde Heinrich Pera der Geschäftsführer. Er war auch 
ehrenamtlicher Geschäftsführer der Bundesarbeitsgemeinschaft Hospiz, die 1992 in Halle gegründet wurde 
und der 1996 bereits 450 Institutionen angehörten. 
 
Seine Erfahrungen hat Heinrich Pera in zahlreichen Seminaren, Aufsätzen und drei Büchern weitergegeben. 

 
Heinrich Pera starb am 2. März 2004 und wurde auf dem Laurentiusfriedhof beigesetzt.Auf Beschluss des 
Stadtrates wurde ihm zu Ehren am 3. März 2011 die frühere Taubenstrasse in Heinrich – Pera – Straße 
umbenannt. 

 
Wegen der herausragenden Bedeutung von Heinrich Pera für die Entwicklung der Hospizbewegung und 
palliativmedizinischen Versorgung von schwerkranken Menschen sowie der Betreuung ihrer Angehörigen 
in Deutschland, ausgehend von seiner seelsorgerischen und pflegerischen Tätigkeit in Halle (Saale), 
befürwortet der Beirat zur Anerkennung von Ehrengrabstätten den Antrag von Dr. Walter Asperger, die 
Grabstätte von Heinrich Pera als Ehrengrabstätte zu führen. 
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         Petersberg, 20.01.2023 
 

 
 
Ausweisung als Ehrengrabstätte 
 
 
 
Sehr geehrte Frau Fischer, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
 
 
 
 
hiermit stimmen wir als Nutzungsberechtigte der Grabstätte Heinrich Pera 
auf dem Laurentiusfriedhof 
der Ausweisung als Ehrengrabstätte der Stadt Halle (Saale) zu. 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

 
Dr. Walter Asperger 
Vorsitzender 
 
 


